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Wir leben in einer Zeit, in der es immer komplexer geworden ist, über die Familie zu
sprechen. Was über Jahrhunderte hinweg klar schien, erscheint heute umgeben von Zweifeln,
Wunden, Brüchen und neuen Formen des Zusammenlebens, die die christliche Sicht der Ehe
tiefgreifend herausfordern.

Viele Katholiken fragen sich: Was sagt die Kirche wirklich über irreguläre Familiensituationen?
Gibt es Hoffnung für diejenigen, die in solchen Umständen leben? Schließt die Kirche aus oder
begleitet sie? Können Barmherzigkeit und Wahrheit gleichzeitig bestehen?

Die katholische Antwort kann weder auf kalte Härte noch auf Sentimentalität ohne Wahrheit
reduziert werden. Die Kirche verkündet als Mutter und Lehrerin klar den Plan Gottes für die
Ehe, streckt aber auch ihre Arme denen entgegen, die in schwierigen Situationen leben, und
sucht immer die Umkehr, Heilung und das Heil der Seelen.

Über irreguläre Situationen zu sprechen bedeutet nicht, mit Verachtung auf Menschen zu
zeigen, sondern mit Liebe zu erleuchten. Denn hinter jeder Geschichte stehen konkrete
Menschen, wirkliche Leiden, schwierige Entscheidungen und sehr oft ein tiefer Durst nach
Gott.

Gottes Plan für die Familie
Bevor wir über das Irreguläre sprechen, müssen wir uns daran erinnern, was nach dem
Herzen Gottes regulär ist.

Die Ehe ist weder ein bloßes Zusammenleben noch ein gesellschaftlicher Vertrag. Sie ist eine
göttliche Institution. Von Anfang an hat Gott Mann und Frau für eine stabile, treue, fruchtbare
und unauflösliche Verbindung geschaffen.

Christus hat diese Verbindung zur Würde eines Sakraments erhoben und die christliche Ehe
zu einem sichtbaren Zeichen seiner Liebe zur Kirche gemacht.

Deshalb beinhaltet die wahre Ehe:

Einheit (ein Mann und eine Frau)
Treue (für immer)
Offenheit für das Leben
endgültige Verpflichtung
völlige gegenseitige Hingabe
Sakramentalität unter Getauften



Irreguläre und schwierige Situationen in den Familien: Wenn die
Kirche nicht verurteilt, sondern begleitet | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

Wenn eines dieser Elemente abgelehnt oder ersetzt wird, entstehen die sogenannten
„irregulären Situationen“.

Was sind die wichtigsten irregulären Situationen?
Zu den wichtigsten Situationen, die dem Plan Gottes für die Familie widersprechen, gehören:

die sogenannte „Ehe auf Probe“
freie Lebensgemeinschaften
Katholiken, die nur standesamtlich verheiratet sind
getrennte oder geschiedene Personen, die nicht erneut geheiratet haben
geschiedene Personen, die zivil wiederverheiratet sind
Menschen ohne Familie

Jede dieser Situationen erfordert Unterscheidung, Wahrheit und pastorale Begleitung.

Die sogenannte „Ehe auf Probe“: ein innerer Widerspruch
Heute sagen viele junge Menschen:

„Zuerst leben wir zusammen, und wenn es funktioniert, heiraten wir.“

Diese Denkweise hat das normalisiert, was man „Ehe auf Probe“ nennt.

Genau genommen ist das jedoch keine Ehe.

Warum?

Weil die wahre Ehe gerade die Vorläufigkeit ausschließt. Totale Hingabe kann nicht
existieren, solange die Tür zum Ausstieg offen bleibt.

Authentische Liebe sagt nicht:

„Ich bleibe, solange es funktioniert.“

Sie sagt:

„Ich schenke mich für immer.“

Wenn ein Paar „zum Ausprobieren“ zusammenlebt, baut es in Wirklichkeit nicht auf Fels,
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sondern auf die ständige Möglichkeit des Bruchs.

Das schwächt die Liebe von ihrer Wurzel her.

Man testet keinen Menschen wie ein Produkt. Liebe wird nicht ausprobiert: Sie wird
entschieden.

Freie Lebensgemeinschaften: Zusammenleben ohne
Verpflichtung
Eine weitere immer häufigere Realität sind die sogenannten freien Lebensgemeinschaften.

Hier gibt es nicht einmal eine klare Absicht einer zukünftigen Ehe. Ein Mann und eine Frau
entscheiden sich einfach, zusammenzuleben, ohne irgendeine stabile Verpflichtung
einzugehen.

Die Ursachen können viele sein:

wirtschaftliche Probleme
säkularisierte kulturelle Umfelder
Angst vor Verpflichtung
emotionale Unreife
frühere familiäre Verletzungen
ungeordnete Suche nach Vergnügen
ideologische Ablehnung der Ehe

Doch im Grunde gibt es meist eine große Schwierigkeit: die Verantwortung, eine echte
Familie zu gründen, nicht übernehmen zu wollen.

Falsch verstandene Freiheit führt zu der Annahme, dass Verpflichtung den Verlust von
Autonomie bedeutet, obwohl reife Liebe gerade die Fähigkeit verlangt, sich selbst zu
schenken.

Ohne Verpflichtung gibt es keinen Bund. Ohne Bund gibt es keine stabile Familie.

Wie kann man diese Situationen vermeiden?
Es reicht nicht aus zu verurteilen. Man muss bilden.
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Die Lösung besteht nicht einfach darin, Regeln zu wiederholen, sondern das Herz zu
erziehen.

Es ist notwendig:

jungen Menschen den Wert der Treue zu lehren
die Schönheit der christlichen Ehe zu zeigen
die Familie als Berufung und nicht als Last darzustellen
emotionale Wunden zu heilen
von der Jugend an zu begleiten
die geistliche und moralische Bildung zu stärken

Viele lehnen die Ehe nicht ab, weil sie sie verstehen und zurückweisen, sondern weil ihnen
ihre wahre Größe nie gezeigt wurde.

Die Familienpastoral muss lange vor der Hochzeit beginnen.

Katholiken, die nur standesamtlich verheiratet sind
Hier müssen wir zwei sehr unterschiedliche Fälle unterscheiden.

Diejenigen, die niemals das Sakrament empfangen haben

Das sind getaufte Personen, die nur standesamtlich geheiratet haben.

Ihre Situation unterscheidet sich von freien Lebensgemeinschaften, weil sie zumindest
bestimmte Verpflichtungen der Ehe annehmen: Stabilität, Verantwortung und öffentliche
Anerkennung.

Dennoch ist unter Katholiken nur die sakramentale Ehe gültig und erlaubt.

Deshalb ermutigt die Kirche sie, ihre Situation durch den Empfang des Ehesakraments zu
ordnen.

Nicht als bloße „religiöse Formalität“, sondern als wahre Weihe ihres Hauses an Gott.

Solange diese Situation andauert, können sie nicht vollständig zu den Sakramenten
zugelassen werden.

Es handelt sich nicht um eine Strafe, sondern um die Übereinstimmung zwischen dem
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bekannten Glauben und dem gelebten Leben.

Diejenigen, die bereits sakramental verheiratet waren und dann standesamtlich
erneut geheiratet haben

Hier ist die Situation ernster, weil ein vorheriges Eheband besteht, das gültig bleibt, solange
seine Nichtigkeit nicht nachgewiesen ist.

Die Kirche kann eine zweite Verbindung nicht anerkennen, solange die erste fortbesteht.

Nicht weil es an Mitgefühl fehlt, sondern weil Christus über die Unauflöslichkeit der Ehe
absolut klar gesprochen hat.

Kann sich ein Katholik trennen?
Ja. Und das ist wichtig klarzustellen.

Die Kirche verpflichtet niemanden, zusammenzubleiben, wenn wirkliche Gefahr oder
schweres Unrecht besteht.

In Fällen von:

Gewalt
schwerer Untreue
Verlassenwerden
moralischer Gefährdung der Kinder
ernsthaft zerstörerischen Situationen

kann der unschuldige Ehepartner rechtmäßig die Trennung verlangen.

Es geht nicht darum, das sakramentale Band zu brechen, sondern darum, Würde, Sicherheit
und das Wohl der Kinder zu schützen.

Sich zu trennen bedeutet nicht immer zu sündigen.

Manchmal ist es ein Akt der Klugheit und Gerechtigkeit.

Dennoch ist es immer ratsam, vorher den Rat eines klugen und erfahrenen Priesters
einzuholen.
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Geschiedene und Wiederverheiratete: eine tiefe Wunde
Dies ist eines der sensibelsten pastoralen Themen.

Jesus war sehr klar:

„Wer seine Frau entlässt und eine andere heiratet, begeht Ehebruch.“

Das ist keine kulturelle oder disziplinäre Aussage: Es ist das Wort des Herrn.

Deshalb kann die Kirche, wenn eine geschiedene Person eine neue zivile Verbindung eingeht,
während das erste sakramentale Band weiterhin gültig ist, diese zweite Verbindung nicht als
wahre Ehe anerkennen.

Das bedeutet nicht die Ablehnung der Person.

Es bedeutet Treue zu Christus.

Welche Wege gibt es?
Die Kirche lädt diese Menschen ein, wirkliche Lösungen zu suchen:

Die Untersuchung einer möglichen Nichtigkeit

Es geht nicht darum, eine gültige Ehe „aufzuheben“, sondern zu prüfen, ob sie von Anfang an
wirklich bestanden hat.

Wenn echter Konsens, ausreichende Freiheit oder wesentliche Elemente fehlten, könnte die
Nichtigkeit festgestellt werden.

Der Versuch der Versöhnung

Wenn es möglich ist, bleibt die Wiederherstellung der ersten Ehe ein zutiefst christliches
Ideal.

Das Leben in Enthaltsamkeit

Wenn schwerwiegende Pflichten bestehen – besonders wegen der Kinder – und das zweite
Zusammenleben nicht aufgelöst werden kann, schlägt die Kirche vor, wie Bruder und
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Schwester zu leben, also ohne eheliche Beziehungen.

In diesem Fall könnte, unter Vermeidung öffentlichen Ärgernisses, der Zugang zu den
Sakramenten möglich sein.

Diese Lehre mag anspruchsvoll erscheinen, aber das Evangelium war nie ein moralischer
Rabatt: Es war immer ein Ruf zur Heiligkeit.

Sind sie außerhalb der Kirche?
Keineswegs.

Das muss klar wiederholt werden.

Geschiedene und Wiederverheiratete sind weder exkommuniziert noch aus der Kirche
ausgeschlossen.

Sie bleiben Kinder Gottes und Glieder des Volkes Gottes.

Sie können und sollen:

beten
das Wort Gottes hören
die Heilige Messe besuchen
Nächstenliebe üben
ihre Kinder christlich erziehen
Buße leben
entsprechend ihrer Situation am kirchlichen Leben teilnehmen

Die Kirche schließt ihre Türen nicht.

Aber sie kann auch nicht gut nennen, was objektiv dem Evangelium widerspricht.

Wahre Barmherzigkeit lügt niemals.

Diejenigen ohne Familie: ein besonderer Ruf der Kirche
Es gibt auch Menschen ohne Familie: unfreiwillig Alleinstehende, Witwen und Witwer,
Verlassene, einsame ältere Menschen, ausgegrenzte Personen, Waisen, Menschen mit tiefer
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Einsamkeit.

Die Kirche betrachtet sie alle mit besonderer Zuneigung.

Der heilige Johannes Paul II. bestand darauf, dass die Kirche ihre Türen noch weiter für
diejenigen öffnen müsse, die keine Familie haben, weil die Kirche selbst Familie sein muss.

Die Pfarrei kann nicht nur ein Ort des Gottesdienstes sein.

Sie muss Heimat sein.

Sie muss Umarmung sein.

Sie muss Zuflucht sein.

Christus hatte ein tiefes Mitgefühl für die Einsamen, Müden und Ausgestoßenen.

Die Kirche darf nicht weniger tun.

Wahrheit und Barmherzigkeit: niemals trennen
Einer der größten Fehler unserer Zeit ist es, Wahrheit und Barmherzigkeit gegeneinander
auszuspielen.

Als ob die Wahrheit zu sagen ein Mangel an Liebe wäre.

Als ob Barmherzigkeit darin bestünde, die Sünde zu leugnen.

Nein.

Christus sagte zur Ehebrecherin:

„Auch ich verurteile dich nicht.“

Aber er fügte hinzu:

„Geh und sündige von jetzt an nicht mehr.“

Darin liegt die ganze katholische Pastoral.

Annehmen, ja.
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Den Irrtum rechtfertigen, nein.

Begleiten, ja.

Auf die Wahrheit verzichten, niemals.

Die Familie bleibt Hoffnung
Auch wenn wir in schwierigen Zeiten leben, bleibt die Familie das große geistliche
Schlachtfeld unserer Zeit.

Satan greift die Familie an, weil er weiß, dass dort die Seele, der Glaube und die Zukunft der
Kirche geformt werden.

Deshalb ist die Verteidigung der Ehe keine moralistische Besessenheit, sondern eine
geistliche Dringlichkeit.

Jedes heilige Zuhause ist ein Sieg des Himmels.

Jede treue Ehe ist eine stille Predigt.

Jede familiäre Versöhnung ist eine Niederlage der Hölle.

Schluss: Niemand ist verloren
Wenn jemand dies aus einer schwierigen Situation heraus liest, muss er etwas Wichtiges
wissen: Die Kirche verlässt ihn nicht.

Niemals.

Es kann Sünde geben.

Es kann Wunden geben.

Es kann schwere Fehler geben.

Aber die Möglichkeit, zu Gott zurückzukehren, verschwindet niemals.

Es gibt immer einen Weg.
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Es gibt immer eine offene Tür.

Es gibt immer ausreichende Gnade.

Die Kirche ist kein Museum der Vollkommenen.

Sie ist ein Krankenhaus für Sünder.

Aber gerade deshalb kann sie nicht aufhören, die Wunde Krankheit zu nennen, noch das als
Medizin zu bezeichnen, was tötet.

Die Wahrheit rettet.

Die Gnade verwandelt.

Und die Familie bleibt, selbst verwundet, heiliger Boden, auf dem Gott Wunder wirken will.


